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Calwer Wochenblatt.
Amts- und Intelligenzblatt für den Pezirk.
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auswärts bei den Bo¬
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gelegenen Postamr .—
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Nro. 68 Donnerstag, den 21. Juni. 1888.
Amtliche Dekanntmachungen.

' Calw  An die L̂ rtsvorsteher.
Der K. Oberrekrmirungsrath hat durch Erlaß vom 17. d. M. ausgesprochen, daß die zum Dienst einberufenen Excapitulan-

ten und Einjährigdienenven ihre Ansprüche auf Befreiung, Entbindung oder Zurückstellung vom Landwekrdienste, sofern solche zur
Zeit der Bekanntmachung des Aufrufs vom 14. Mai d, I . ( 16. Mai) bereits bestanden haben, unter Vorlegung der erforderlichen
Beweis-Urkunden sofort nach erhaltenem Befehl zum Einrücker, und spätestens innerhalb der darauffolgenden drei Tage geltend
zu machen haben, widrigenfalls der Anspruch unberücksichtigt bleiben würde.

Die Betheiligten sind hienach zu belehren; auch haben die Ortsvorsteyer strenge darauf zu achten, daß die Urkunde über
die Eröffnung des Einberufungsbefehls stets unter Beisetzung des Datums ausgestellt wird.

Den 19. Juni 1866. K. Oberamt. Schippert.
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1888.
rwaltung.

Calw.  :
Auswanderung. !

Der ledige Bauer Martin Schaible!
von Aichhalden wandert nach Nordamerika'
aus, nachdem er die verfassungsmäßige Bürg- !
schaft gestellt, auch für Tilgung etwaiger!
Verbindlichkeiten Sicherheit geleistet hat.

Den 15. Juni 1866. .
K. Oberamt.
Schippert . . !

Calw.  !
Aufforderung.

Zimmermann Gustav Widmann  in!
Calw, Besitzer der Sägmühle am Teinach- !
bach oberhalb der Herrschaftsbrücke hat um!
Verleihung des persönlichen Rechts der!
Speisewirthschaft gebeten.

Etwaige Einwendungen gegen dieses
Gesuch sind binnen der Frist von 15 Ta¬
gen, deren Versäumniß die Beachtung spä¬
terer Einsprachen ausschließt, bei der Orts¬
behördem Sommenhardk anzubringen.

Den 19. Juni 1866.
K. Oberamt.
Schippert.

Revier Sta . mbeim.
Verkauf von circa 20 Haufen

Nadelreisstreu
am Samstag,  den 23 d. M.,

im Staatswald Gerbertiäule. Zusammen¬
kunft Mittags 2 Uhr bei der Hurleswies.

Den 19. Juni 1866.
K. Revieramt.

Zeller.

Altburg, Gerichtsbezirks Calw.
Aufforderung

an Unterpfands-Berechtigte.
In den hiesigen Unterpfands-Büchern

laufen folgende Pfandrechts-Vorbehalte der
Ganlmaffe des Marlin Küster er , Metz¬
gers von hier, zur Sicherheit der vom 9.
Septbr. 1853 an mit 5°/»verzinslichem, auf

Martini 1854, 1855 und 1856 zur Zah¬
lung bedungenen Kausschillingsforderungen,
welche bei der Gantverweisung an nachbe-!
nannte Gläubiger verwiesen worden sind:

1) Pfandrechtsvorbehalt bei Ulrich Rol¬
ler, Weber, jetzt Schultheiß, aus Gebäude
und Garten, nachU.B . 4 Bl . 345, ver- ^
wiesen an Martin Kusterer's Ehefrau, nach
Amerika ausgewandert, mit 172 fl. 30 kr.
weiland Herrn Regierungsrath Gmelin in
Stuttgart 157 fl. 30 kr. ,

2) Psandrechtsvorbehalt beiJordan We¬
ber, Bauer hier, auf 1 Morgen Mähfeld
in Stöcken, nachU B. 4 Blatt 348, ver¬
wiesen an Martin Kusterer's Ehefrau, nach
Amerika ausgewandert, mit 13 fl. 49 kr. '

3) Pfandrechtsvorbehalt bei Jordan We¬
ber, Bauer hier, auf 1 Morgen Mäbfeld
n Stöcken, nach U.B . 4 Blatt 448, ver¬
wiesen an Martin Kusterer's Ehesrau, nach
Amerika ausgewandert, mit 71 fl. 30 kr.
weiland Herrn Regierungsrath Gmelin in
Stuttgart 14 fl. 25 kr.

Pflegschaft des Leopold Baier, welcher jetzt
nach Amerika ausgewandert ist, 14 fl. 50 kr.

4) Psandrechtsvorbehalt bei Michael.
Weil, aus 1 Morgen Mähfeld in Stöcken, ^
nach U.B . 4 Blatt 352, verwiesen an wei- !
land Herrn Regierungsrath Gmelin in ^
Stuttgart , mit 18 fl. 45 kr. !

5) Psandrechtsvorbehaltbei Georg Weil,
Schäfer, auf 1 Morgen in Stöcken, nach
U.B. 3 Bl. 127, verwiesen an weiland Hrn.
Regierungsrath Gmelin in Stuttgart,

16 fl. 30 kr.
6) Pfandrechtsvorbehalt bei Johannes

Schaible, aus 1 Morgen in Stöcken, nach
U B. IV. Blatt 327, verwiesen an weiland
Herrn vr . Gärtners Witlwe in Calw

6 fl. 43 kr.
die Pflegschaft des Leopold Baier, welcher
jetzt nach Amerika ausgewandert ist,

2 fl. 27 kr.
weiland Herrn Regierungsrath Gmelin in
Stuttgart I fl. 50 kr.

7) Pfandrechtsvorbebalt bei Jakob Jrion
aus 1 Moraen 1 Viertel in Stöcken, nach

U.B. 4 Blatt 126, verwiesen an weiland
Herrn vr . Gärrner's Wittwe in Calw, mit

13 fl. 57 kr.
Die Zahlung dieser sämmtlichen Posten

ist zu vermuthen, kann aber, da die Gläu¬
biger theils ausgewandert, theils gestorben
sind, nicht nachgewiesen werden.

Nachdem nun die Schuldner auf Lö¬
schung dieser Pfandrechts-Einträge Antrag
gestellt haben, ergeht gemäß Beschlusses vom
heutigen Tag an die Berechtigten die öf¬
fentliche Aufforderung, binnen 30 Tagen
von heute an ihre Ansprüche bei der Unter-
pfandsbebörde dahier geltend zu machen,
widrigenfalls Löschung der Pfandrechte er¬
folgen würde.

Altburg, 15. Juni 1866.
Unterpsandsbehörde.

vclt. Pfandhilssbeamter
Verwaltungsaktuar in Calw.

Ziegler.

2)2. Unterhaugstett.
Bau-Akkord.

Am Samstag,  den 23. d. M„
Nachmittags2 Uhr,

wird auf hiesigem Rathhans die Erbauung
eines neuen Feuerspritzen-Hauses öffentlich
verakkordirt. Riß und Ueberschlag liegen
zur Einsicht parat und werden die weiteren
Bedingungen vor der Verhandlung bekannt
gemacht werden, wozu Akkordsluflige hiemit
eingeladen sind.

Den 18 Juni 1866.
Gemeinderath.

Anßeramtliche Gegenstände.

Ein größcrcs Logis
hat bis Jakobi zu vennieihen

Chlistan Scheck ingcr
im Biergäflle.
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Der schrecklichste Krieg Deutscher gegen Deutschel
hat bereits begonnen und vielleicht schon manchen deutschen Mannes Leben gefordert,!
Manchen mit Wunden bedeckt; wir Unterzeichnete richten daher an Alle, welchen

die Sorge um die verwundeten Krieger ?
am Herzen liegt, die dringende Bitte, sich mit uns zu vereinigen, um durch Sammeln!
von Leinwand, Bereitung von Charpie u, dgl. zur Linderung rer Noth beizutragen!
und laden sie ein, sich morgen,

Donnerstag,  den 2t . dieß, Nachmittags2 Uhr, !
im Hause der Frau Marie Statin  im Bischofs zu einer Besprechung einsinden zu wollen, fCalw. 20. Juni 1866.

Therese Müller . I . Schuldt.
Louise Wagner.  Sophie Stäl in —Kaiser.
Louise Kvrndörfer.  Marie Stalin.

Quartierlisten und Quartierzettel
sind vorrärhig in der A. Oelsch läge  r 'schen Buchdruckerei.

Stoffe für die Kunstfiirberei und Druckerei von Albert Schumann
in Eßlingena. N. werden fortwährend zur Besorgung übernommen von

Caroline HaaS.

Offenes Eibacher Bier
Freitag Abend bei

Kübler  zur Traube.
Oberkollbach.

Gefundenes.
Am 19 d. M. wurde aus der alten

Wildbader Straße ein Beutel mit 5 fl.
51 kr. in der Nähe bei Jgelsloch gefunden;
der rechtmäßige Eigenthümer kann densel¬
ben nach genauem Nachweis seines An¬
spruchsrechts binnen 10 Tagen gegen Ein¬
rückungsgebühr abholen bei

Jakob Friedrich Schroth
in Oberkollbach.

empfiehlt
Rübfamen

Schuster beim Schlacktbause.

Calw
Nächste Woche backt Laugenbrezeln

2)1. Bäcker Roihacker.

Den Ertrag
von >/- Morgen Wiesen am Zavelstciner
Weg hat zu verkaufen

Bäcker Beißer.

FestconcentririesJsländisches
Moos

mit angenehmem Geschmacke.
reizmildernd und zugleich kräftigend
gegen Heiserkeit, Husten, Lnngenca-
tarrh rc. rc. in Schachteln st 18 kr
empfiehlt die alleinige Niederlage für

A R bCalw Apotheker Ruthardt
IW. Ist nicht zu verwechseln mit ma¬

genverderbenden Bonbons u. dgl

2) ^

L S-
2 v

Den von I Schauwecker  in Reut¬
lingen erfundenen, durch seine erstaunliche
Wirkung auf Oberleder an Schuhen und
Stiefeln rühmlickst bekannten Königlich pa¬
tentieren unübertrefflichen

Leder-Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 12 kr.

die Expeditiond. Bl.
Zengnist . Unterzeichneter bezeugt dem

Herrn I . Scbauwecker  mit Vergnügen,
daß tie von demselben bezogene Lederschmiere
sich in jeder Hinsicht bewährte, indem das
Leder dadurch sowohl an Dichtigkeit gegen
Wasser, als an Dauerhaftigkeit und Weiche
wesentlich gewann.

Reutlingen, 18. Dezember 1864.
Garteniuspektor Ed. Lncas.

Vorstehende Unterschrift beglaubigt
Reutlingen,  30 . Dezember 1864

(U-8.) - Stadlschnltheißeuaiiit.
A.-V. Zwißler.

Calw.

Einsteher-Antrag.
Es sucht ein tüchtiger Mann für einen

Landwehrpflichtigen einzusteben; Näheres bei
bei der Red. v. Bl.

Calw.
Unterzeichneter hat ein

sehr freundliches heilbares
Zimmer, auf Verlangen vollständig möblirt,
bls Jakobi zu vermiethen.
2)1 Roller,  Schreiner

Nächsten Samstag  sind große
polnische Schweine

zum Verkanf im Hirsch  in Calw.
Martin Ott,  Schweinhändler.

6 a l w. Frucht -Preise am 16. Juni 1866 Frucht-Mittelpieise

Gekrewe-

Garrungen.

Vo-
riqerRest
(5t,.

Neue
Zu¬
fuhr.
(!tr.

Ge-
sammt-
Berrag

Etr.

Heu¬
tigerVer¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
geh!.
Etr.

Höchster
Preis

st. i kr.

Mittel-
Preis

st. j kr.

Niederster
Preis

st. f kr.

Verkaufs-
Summe

st. ikr.

Siegel
ngen
schait
mehr
er.

oenvo-
Dur<d-
Sprels
WL-

«iqerki.
Warzen - -! -
Kernen 356 356>356 — 5 57 5 44 5 — 2046 41 34 —
Äemasch — — — — — — — — — — — — — _
Gerste 31 3t 31 — _ — 3 42 — — 114 42 — _.
Dinkel 19 299 318 276 42 4 30 4 21 3 48 1202 40 20 —
Haber — 113 113 101 12 4 30 4 24 4 12 445 18 18 —
Wicken - — — — — — - — — — —
summe. 19 799f 818 764 54 3809,21

Preis der früheren Brodtaxe : 4 Pfv. Kernenbrod 15 kr., dto. schwarzes 13 lr
1 Kreuzerweck soll wägen 5'/« Loth. Stadtschultbeißenamt.

auf auswärtigen Schrannen.
Nagold,  8 Juni . Weizen— fl. — kr.

Kerne» - st. — kr.^Dlnkel3 fl. 54 kr.
Roggen 4 fl. 32 kr. Gerste 4 fl. 8 kr.
Hader 4 fl. 4 kr.

Fre ude nst a dt , 9. Juni . Weizen
—fl. —kr. Kernen 5 fl. 12 kr. Dinkel
—fl. —kr. Roggen 4 fl 12 kr. Gerste
—fl — kr. Haber 3 fl. 58 kr.

Biberach,  13 . Juni. Weizen4 fl.
57 kr. Kernen 5 fl. 18 kr. Dinkel3 fl
33 kr. Roggen 4 fl 30 kr. Gerste 4 fl
2 kr. Haber 4 fl 3 kr.

Hall.  9 . Juni. Weizen— fl. kr.
Kernen 4 fl 59 kr. Roggen 4 fl. 6 kr.
Gerste fl. — kr. Haber 4 fl. 6 kr.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Ziehungs¬
liste der Wildberger Lotterie als Beilage mit dem Schwä¬
bischen Merkur vom 16. Juni ausgegeben worden ist. Die Gewinnste
können bis zum 30. Juni bei dem Hausmeister im Königsbau in
Stuttgart gegen Abgabe der betreffenden Loose abgebolt werden.

Tagesneuigkeiten.
— Die erledigte Reviersörstersstellein Na islach  wurde dem

Forstwart Metzger in Walddorf, und diejenige zu Altenstaig
dem Forstamtsassistenten Grüninger in Heidenheim übertragen.
— Stuttgart,  19 . Juni . Heute früh ging der erste Sani¬

tätszug vom Militärhospital aus über Leonberg und Pforzheim ab.



— Stuttgart , 18 . Juni . Se . Maj . der König beritt am
Freitag Nacbmittag . von sämmtlichen Adjutanten begleitet , die
Filderorte Degerloch , Moringen und Vaihingen , wo je 2 Kom¬
pagnon Infanterie in Kantonnirung lagen . Am Samstag be¬
gab sicb der König zur Jnspizirung des Bataillons reitender Ar¬
tillerie nach Gmünd , wo dasselbe Schießübungen hatte . Die
Uebungen , welche der König vornehmen ließ , erstreckten sich auf
direkten Schuß und Würfe mit Voll - und mit Hohlkugeln . Un¬
mittelbar , nachdem der König zurückgekehrt war , begann die Be¬
wegung der Armee Die Dislozirung der Truppen wurde mit
der größten Energie ausqesührt . Der Bahnhof war gestern mili¬
tärisch besetzt ; auf dem Perron der Halle standen die Gewehre-
Pyramiden der Wache . ( Schw . M .)

— Karlsruhe,  18 . Juni . Steuerzwangsanlehen vorläufig
von 24 Kreuzern von 100 (Gulden Kapital ) gegen öprozentige
Verschreibung , Kurs der fünfprozentigen Obligationen aus 90 herab¬
gesetzt, Finanzgesetz vorgelegt . (Tel d . Schw . M )

— Frankfurt,  17 . Juni . Auf der Main -Neckarbahn sind für
heute 22 Extrazüge aus Württemberg angesagt — Heute Vor¬
mittag haben die preußischen Mitglieder der Bundesmilitärkomis-
sion unsere Stadt verlassen und sich nach Koblenz begeben.

— Vom Main,  15 Juni . Für den Fall ernsterer Ereignisse
würde eine Verlegung des Sitzes der Bundesversammlung wohl
eintreten müssen , man glaubt , daß für diese Eventualität die Wahl
auf Regensburg (?) fallen dürste Demnächst wird Anträgen am
Bunde in Bezug auf Holstein entgegenzusehen sein . Auch von
sofortiger Ausstelluug eines Bundesreform -Programms ist die Rede.

— Frankfurt  a . M,  16 . Juni Abds . Nach näheren Nach¬
richten waren die bei Gießen eingeriickten Preußen gegen 12,000
Mann stark . Die Hauptmasse setzte sich gegen Marburg in Be¬
wegung . Gegen Butzbach ( auf Frankfurt zu ) gingen nur Patrouil¬
len . — Das preußische Telegraphenbureau ward aus Bundesaus-
trag heute Nachmittag geschlossen . Die übrigen Telegraphenbu¬
reaus sind unter militärische Kontrole gestellt . — Von Aschaffen¬
burg werden weitere baierischr Truppen erwartet.

— Frankfurt  a . M . , 18 . Juni . Am gestrigen Tage wur¬
den die hiesigen Zeitungsredakiionen polizeilich angewiesen , sich
aller Mittheilungen über die Bewegungen der süddeutschen Trup¬
pen zu enthalten . — Die Preußen haben in Gießen fünf Loko¬
motiven unfahrbar gemacht . Letztere liegen im hiesigen Main-
Weser -Bahnhof zur Reparatur . — In Marburg  haben sie 7
Lokomitiven demolirt , sämmtliche Weichen in dem Bahnhof zer¬
stört und die Stationskasse geleert . In Wetzlar sollen neuerdings
15,000 Mann angemeldet sein . — Ein heute früh von Mar¬
burg eingetroffener Reisender tdeilt mit , daß bis jetzt im Ganzen
cirra 25,000 Preußen von Wetzlar aus in Kurhessen eingerückt
seien . Eine gleiche Anzahl soll sich von Paderborn (Westphalen)
aus in der Richtung auf Kassel in Bewegung gesetzt haben.

— Der ganze Mythus von einem in der Nähe von Frankfurt
stattgehabten Gefecht,  in welchem nach anderer Version zahlreiche
preußische Gefangene gemacht worden sein sollen , scheint sich aus
folgender Notiz der „N . Fr . Ztg ." zu erklären : „Frankfurt,
18 . Juni . Heute Mittag wurden preußische Soldaten , welche seit¬
her hier im Lazareth lagen , als Rekonvaleszenten entlassen und mi¬
litärisch weiter befördert In der Stadt verbreitete sich deßhalb
das ungegiündete Gerücht , es seien preußische Gefangene "

— Frankfurt,  18 . Juni , - Uhr Vorm Der Kurfürst von
Hessen ist gestern aui seinem Schlosse Langenselbold bei Hanau
eingetroffen — Nach Nachrichten aus Tarnopol (in Galizien ) ohne
Datum wäre die Vorhut eines starken russischen , im Gouvernement
Lablin formirten Armeekorps angelangt.

— AuS Hessen,  17 . Juni . Es geht das nicht ganz unwahr¬
scheinliche Gerücht , der Großherzog wolle zu Gunsten des Prin¬
zen Ludwig abdanken . Derselbe ist sein Neffe und Sohn seines
Bruders Karl , Gemahl der Prinzeß Alice von England . Seine
Mutter ist eine Tochter des verstorbenen Prinzen Wilhelm von
Preußen

— Gießen,  17 Juni . Nachdem unsere Stadt in der gestri¬
gen Nacht von den preuß . Truppen verlassen war , hat heule Mor -- !
gen die Wiederbesetzung durch von Wetzlar angekommencs preuß . !
Militär stattgefunden . In Butzbach stehen keine Preußen . >

— Es geht das Gerücht , Preußen beabsichtige , in Kassel
durch die Stände  den Kurfürsten absetzen zu lassen . — Ham¬
burg  ist von Preußen aufgefordert worden , sein Kontingent zur
Verfügung zu stellen - (Schw . M .)

— Gotha,  17 . Juni . Gestern Mittag sind nach einem Te¬
legramm aus Koburg die bairischen Truppen  dortselbst
eingerüüt . Bei Erfurt , dieß - und jenseits , sind die Eisenbahn¬
schienen aufgerissen , überhaupt die ganze Eisenbahnverbindung von
hier mit Leipzig abgebrochen . Von Koburg aus wurden Schätze
und Kostbarkeiten hieher geborgen.

— Am 16 . Juni sind in München  in mehreren Wägen der
Ostbahn Gegenstände von hohem Werth , und zwar sowohl der
Staats - als der Familienschatz , aus Dresden  eingetroffen.

— Dresden,  16 . Juni . Eine Proklamation des Königs lau¬
tet : „ An meine treuen Sachsen Ein unberechtigter Angriff nö-
thigt mich , die Waffen zu ergreifen . Sachsen I Weil wir treu
zur Sache des Rechtes eines Bruderstammes standen , weil wir
festhielten an dem Band , welches das große dentsche Vaterland
nmschlingt , weil wir bundeswidrigen Forderungen uns nicht füg¬
ten , werden wir feindlich behandelt . Wie schmerzlich auch die
Opfer sein mögen , die das Schicksal uns auflegen wird , laßt uns
muthig zum Kampfe gehen für die beilige Sache ! Zwar sind wir
gering an Zahl , aber Gott ist in den Schwachen mächtig , die
auf ihn trauen , und der Beistand des ganzen bundestreuen Deutsch¬
lands wird uns nicht ausbleiben Bin ich auch für den Augen¬
blick genöthigt , der Uebermacht zu weichen , und mich von euch zu
trennen , so bleibe ich doch in der Mitte meines tapferen Heeres,
wo ich mich immer noch in Sachsen fühlen werde , und hoffe,
wenn der Himmel unsere Waffen segnet , bald zu euch zurückzu¬
kehren . Fest vertraue ich aus eure Treue und Liebe . Wie wir
in guten Stunden msammengehalten haben , so werden wir auch
in den Stunden der Prüfung zusammenitehcn ; vertrauet auch ihr
aus mich , deren Wohl das Ziel meines Strebens war und bleibt.
Mit Gott für das Recht ! Das sei unser Wahlspruch . Dres¬
den , 16 . Juni 1866 . Johann ." — Das „ Dresd . Journ ." fügt
hinzu , daß Se . Maj . der König heute Morgen zur Armee abge¬
gangen sei , begleitet von dem Staatsminister v . Beust und dem
Kriegsminister v . Rabenhorst

— Reichenberg,  18 . Juni . Marienthal , Lstritz , Leuba von
zwei preußischen Infanterie - und einem Husarenregiment besetzt,
Bernstadt von 2 Reiterregimentern Auf der Runburgerstraße (an
der sächsisch-böhmischen Grenzet fand gestern ein kleiner Zusam¬
menstoß zwischen österreichischer und preußischer Kavallerie statt,
die Preußen flüchtend Bei Wierzelsdors sind die Preußen hart
an der Grenze . Ein Ueberscbreiten wird erwartet . Zittau ist
unbesetzt ; Bautzen (Sachsen ) bat eine starke Besatzung mit 12
Geschützen . Die Post angebalten , Posistücke weggenommen , eben¬
so in Loebau Postillone gefangen . (Tel . d . St . A .)

— Wien, 18 . Juni , Nachmittags . Die Preußen haben heute
Mittag Dresden besetzt (Tel . d . Schw . M .)

— Wiener  Blätter melken : „ Es heißt , daß außer dem Mani¬
fest des Kaisers von Oesterreich an die Völker Oesterreichs ein
zweites Manifest an Deutschland von den bundestreuen Regierun¬
gen vorbereitet wird ."

— Wi rn , 15 . Juni Tie ..Wiener Abendpost " schreibt : Tie
Kontingente , welche nach dem Beschlüsse des Bundes vom 11 . d.
zu mobilifiren sind , umfassen nack dem osfiziellen Ausweise ( in
Wirklichkeit sind diese Ziffern bedeutend höher anzusetzcn ) nach Ab¬
rechnung der österreichischen 3 Armeekorps und selbstverständlich
nach Abrechnung der preußischen 3 Korps,  bezüglich deren der
Antrag auf Mobilisirung nicht gestellt war , 178,871 Mann In¬
fanterie , 28,854 Mann Kavallerie , 22,211 Mann Artillerie und
2663 Mann technische Truppen . Dabei ergibt sich bezüglich der
Machtstellung der für Len österreichischen Antrag stimmenden Staa¬
ten gegenüber jener der Minoritälsregicrungen folgendes Verhält-
niß : Baiern stellt 65,268 , Württemberg 25 .585 , Sachsen 22,000,
Hannover 23 .933 , Großherzogthum Hessen 11,357 , Kurhessen 10,413,
Nassau 6713 , die 16 Curie etwas über 3000 Mann . Die Re¬

gierungen , welche sich für Oesterreich erklärt haben , repräsentiren
! daher eine deutsche Wehrkraft von 157,000 Mann , die zu Preu-
! ßen neigenden eine solche von 57,000 Wann Bezüglich der
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Machtverhältnifse bloß mit Rücksicht auf die Leistung für den
Bund stellt sich mithin ein Uebergewicht von 2 Dritttheilen für
erstere heraus . Nach den Territorien gerechnet sind etwas über
6000 Quadratmeilen durch die Majoritätsregierungen , nach der
Einwohnerzahl durch erstere etwas über 9,000,000 dnrch letztere
etwas über 2,000,000 vertreten . In jedem Sinne ist daher das
Votum der Majorität über die Mehrheit von 3 Glimmen hinaus
den Ausschlag gebend , und das um so mehr , als ja auch d-̂ imt
„Nein " stimmenden Staaten , wie wir fest überzeugt sind , keinen
Anstand nehmen werden , den Bundesbeschluß zu vollziehen . Denn
ein anderes ist es , gegen einen Antrag stimmen , und ein ande¬
res , ihn nicht anerkennen , wenn er zum Beschlüsse erhoben ist

— Einer Deputation seiner Wiener  antwortete Kaiser Franz
Joseph : „ Ich habe alles gethan , um den Frieden und die Frei¬
heit Deutschlands zu erhalten , aber es ist mir von allen Seiten
unmöglich gemacht worden . Es ist dieß der schwerste Augenblick
seit meinem Regierungsantritr . Ich greife nun zum Schwerte ."

— Wien,  17 . Juni . Die russischen Eisenbahnen siud auf den
Transport großer Truppenmassen und Geschütztrains vorbereitet.
Längs der rusfisch -galizischen Grenze sind Verpflegungsmagazine
eingerichtet.

— Wien,  16 Juni . Die von den preußischen Offiziösen ver¬
breitete Nachricht , daß General Manteusfel den General Gablenz
zur Bildung einer gemeinschaftlichen Regierung aufgefordert , ist
unbegründet General Manteusfel hat die Regierungsgewalt ein¬
fach an sich genommen.

— Köln,  16 . Juni Ein Extrazug mit Eisenbahnschienen ist
nach Hannover abgegangen , um die zerstörten Eisenbahnen wie¬
der herzustellen . Die Preußen sn >. n dem bei Stade koncentrirt
gewesenen hannöver ' schen Korps den Rückzug abzuschneiden.

— Berlin,  16 . Juni . Preußen hat gestern den Regierungen
Sachsens , Hannovers , Kurhefsens und Nassaus ein Friedensbünd-
niß unter folgenden Bedingungen angeboren : 1) Die betreffenden
Regierungen setzen ihre Truppen auf den Friedensstand vom 1.
März ; 2 ) die Regierungen stimmen der Parlamentsberusung zu
und schreiben gieickzeitig mit Preußen die Wahlen aus ; 3 ) Preu¬
ßen gewährleistet den Kontrahenten ihre Gebiete und Souveräne -
tätsrechte gemäß den Reformvorschlägen vom 10 . Juni . Dieser
Antrag wurde von allen obengenannten Regierungen abgelehnt.

— Berlin,  16 . Juni . Die Nordd . Allg . Ztg . meldet : Zwi¬
schen mehreren Regierungen der Bnndesminorität und Preußen
bildet sich bereits ein Einverständniß über Begründung einer neuen
Union und die Parlamentsberufung.

— Berlin,  16 . Juni . Im „ Staats -Anzeiger " wird gesagt:
„Die Zeitungen enthalten die Nachricht , der Herzog von Coburg
nehme unter Len deutschen Fürsten , welche für die Rechte Preu¬
ßens einzutreten Willens sind , eine hervorragende Stelle ein.
Wir folgen unserer Pflicht , wenn wir Ließ konstatiren und be¬
merken , daß der Herzog von Coburg sich mir großer Entschieden¬
heit und Festigkeit gegen den österreichischen Mobilifirungsantrag
ausgesprochen ." — Ferner sagt dasselbe Staatsorgan : Kurheffen
und Hannover ließen dem Vernehmen nach Eisenbahnen und Te-
legraphen -Linien in ihren Staaten unterbrechen Dieß allein zeigt,
wie unmöglich es für Preußen war,  gegenwärtig Liese Länder,
welche die einzelnen Theile der Monarchie trennen , als zweifel¬
hafte und auf Beschluß des Bundes rüstende Nachbarn im Rü¬
cken zu behalten . Nachdem Hannover für die Mobilisirung des
Bundes gestimmt , war cs Preußen unmöglich , anders zu handeln
als geschehen . Die Regierung von Hannover hat dem Lande ge¬
genüber die Verantwortlichkeit zu tragen , daß sie einen Neutrali¬
tätsvertrag mit Preußen zurückzewiesen und die österreichische
Bundesginosscnschaft vorgezogcn hat.

— Berlin,  16 . Juni . Der Pr . Staalsanz veröffentlicht eine
Proklamation , welche von den preußischen Truppen auf fremden
Gebieten zur Berubigung der Bevölkerung verbreite : werden wird.
Die Proklamation , in heftigster Weise sich gegen den Bund aus-
sprechend rekapitnlirt die Vorgänge der letzten Tage am Bunde
und sagt bezüglich des letzten Schrittes , welchen Preußen nach
der vorgestrigen Abstimmung am Bunde gethan , Folgendes : „ Preu¬
ßen hat Len Regierungen ein neues Bündniß auf den Bedin¬
gungen des gegenseitigen Schutzes und der Theilnahme an den

illedigirr, gedruckt und vcrl

nationalen Bestrebungen angeboten . Es verlangte nichts , als die
Sicherung des Friedens und zu diesem Behufe die sofortige Be¬
rufung des Parlamentes . Seine Hoffnung auf Erfüllung dieses
gerechten und mäßigen Verlangens ist getäuscht worden . Das
Anerbieten Preußens ist abgelehnt und letzteres damit genöthigt
worden , nach der Pflicht der Selbsterhaltung zu verfahren . Feinde
oder zweifelhafte Freunde kann Preußen an seiner Grenze und
zwischen seinen Grenzen in einem solchen Augenblicke nicht dul¬
den . Indem die preußischen Truppen die Grenze überschreiten,
kommen sie nicht als Feinde der Bevölkerung , deren Unabhängig¬
keit Preußen achtet und mit deren Vertretern es in der deutschen
Nationalversammlung gemeinsam die künftigen Geschicke des deut¬
schen Vaterlandes zu berathen hofft . Möge das deutsche Volk im
Hinblick auf dieses hohe Ziel Preußen mit Vertrauen entgegen-
kommen und die friedliche Entwicklung des gemeinsamen Vater¬
landes fördern und sichern Helsen !"

Schweiz . Bern,  16 . Juni . Nachrichten aus Deutschland
veranlagten den Bundesrath zur Sendung eines ferneren Batail¬
lons aus St . Gallen und einer Scharfschützenkompagnie aus
Glarus nach Graubüudten , sowie zum Erlaß einer Verordnung
über Handhabung der Neutralität und zu neuer Instruktion an
Oberst Salis.

Italien . Florenz,  17 . Juni Abends . Der König und
Lamarmora sind diesen Morgen zur Armee abgegangen . Der
Marineminister Angioletti ist gleichfalls abgereist , um den Ober¬
befehl über seine Division zu übernehmen.

Frankreich . Paris,  19 . Juni . Der Moniteur meldet die
offizielle Kriegserklärung Preußens und Italiens , an Oesterreich.
Das italienische Ministerium unter Ricasoli ist definitiv konstituirt.

Türkei . Bukarest,  16 Juni Fürst Karl 1. ist an der
Spitze von 60,000 Rumänen nach Kalefat abgegangen , um Omer
Pascha ' s Einmarsch in die Donaufürstenthümer , welcher mit 80,000
tückischen Soldaten an der Donau zum Einmarsch bereit steht,
zu Verbindern . Der Fürst hat eine Proklamation erlassen , worin
er sagt , daß er die Größe der Gefahr kenne , in die er sich begebe,
Laß er aber sein Leben opfern wolle für die Fürstenthümer.

(Ein Verdammuugsurtheil über die preußische Politik .) In¬
dem der in Paris erscheinende „ Temps " darauf hinweist , daß
Hr . v . Bismarck zu Werke geht , als ob er bereits alleiniger
Herr in Deutschland wäre,  hebt er namentlich auch hervor , daß
sein offiziöses Blatt unter seinen Rubriken nicht einmal mehr das
Wort Deutschland aufführt , sondern von einer „ Mitteleuropäischen
Staatengruppe " spricht „ Das ganze System " , fügt de: Temps
bei , „ offenbart sich durch Liese Veränderung . Es gibt kein ande¬
res Deutschland als Preußen und das , was sich Preußen anne-
xiren kann . Der ehemalige Deutsche Bund ist eine Anhäufung
ohne Namen , ein unbestimmter Haufen von Bevölkerungen gewor¬
den , eine disponible Masse , eine einfache Materie zu Annexionen
und Entschädigungen . Diese Staaten sind sogar nicht mehr deutsch;
sie sind einfach europäisch , und diejenigen allein werden wieder
ihre deutsche Nationalität erlangen , die sich von Preußen absor-
biren lassen ! Wenn Deutschland diese Verachtung erträgt , so bat
man nichts weiier zu sagen ; alsdann hat es sie verdient . "

Unser Trost.
Nur nicht klagen , nicht verzagen!

Gottes Güte reichet weit,
Weiter als in diesen Tagen
Aller Menschen Zwist und Streit.

Ob beschicken Krieg , ob Frieden — e
Nur was Gott  will , wird gescheh'n:
Recht und Freiheit kann hienieden
Mit der Menschheit nur vergeh 'n.
Laßt uns leben treu ergeben
Dem,  was Gott uns zeigt als Ziel!
Menschenglück und Menschenleben

Ist kein Krieg und Waffenspiel.
Schloß Corvey , 10 . Juni 1866.

Hoffm ann v. Fallersleben.
von A Dctsch Inzer.
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